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Genf, 18 . Mai . Die bisher ungestörte Zusammenarbeit mit
den Russen in Genf ist plötzlich in ein höchst kritisches Stadium
getreten . Die russische Delegation hat heute von Moskau die
Anweisung erhalten , daß sie mit aller Energie auf eine grund¬
sätzliche Anerkennung des Sowjetsystems bei den Schlußreso -
lutiouen der Konferenz dringen soll . Wenn es ihnen gegenüber
den führenden Delegationen der kapitalistischen Länder nicht
gelingen sollte, diese Anerkennung , daß es heute zwei verschiedene
Wirtschaftssysteme mit besonderen Bomussetzungen und Not¬
wendigkeiten gibt , in Genf durchzusetzen , so sollen sie noch vor
Ende der Konferenz demonstrativ abreisen . Bon dieser grund¬
sätzlichen Anerkennung soll es weiterhin abhängen , ob die Russen
an der Abrüstungsfmge und an den übrigen Sonderarbeitcn des
Völkerbundes Mitarbeiten . Zn der russischen Delegation macht
man sich bereits reisefertig .

Me neue Haltung der Moskauer Regierung gegenüber der
Weltwirtschaftskonferenz und dem Völkerbund wird damit er¬
klärt , daß bei der jetzigen Hochspannung , die durch die Londoner
Dorkommnisse in kommunistischen Parteikrcisen in Moskau hcr-
vorgerufen worden ist, es unbedingt notwendig erscheint, daß die
Russen mit positiven Ergebnissen aus Genf zurückkommen oder
aber mit einem hörbaren Krach vorher die Konferenztür von
außen zuschlagen. Me Linksopposition innerhalb der Partei hat
durch die Haussuchung bei Arcos neues Agitationsmaterial be¬
kommen und man befürchtet offenbar eine ernste innere Krise,
wenn zu gleicher Zeit Vertreter der Sowjetregierung ohne Er¬
folg mit Engländern am selben Verhandlungstisch sitzen . Merk¬
würdigerweise finden die Russen am meisten Verständnis für ihre
Haltung bei der kapitalistischsten aller Delegationen, bei den Ame¬
rikanern . Me Amerikaner sind ja ebenso wie die Russen in Genf
beim Völkerbund vorerst noch zu Gast . So scheint sich eine ge¬
wisse russisch-amerikanische Antzrnsrtterfront zu bilden , denn die
Amerikaner sind mit dem Gang der Verhandlungen in den letz¬
ten Tagen, namentlich mit der freihändlerischen Zollresolution,
sehr wenig einverstanden . Die Russen hatten heute Mittag wieder¬
um mit den Amerikanern , insbesondere mit dem Bankpräsidenten
Robinson, eine längere Besprechung , in der die Kreditfrageweiter
sondiert wurde . Me Amerikaner scheinen wenigstens in Genf
den Russen gewisse Avancen zu machen und die neue englisch

Berlin , 19. Mai . Abg. Dr . Bell (Z .) erstattete im Reichs¬
tag den Bericht über die Tätigkeit des dritten Unteraus¬
schusses des großen parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schusses. Der dritte Unterausschuß hatte zu prüfen , „ob in
der militärischen und wirtschaftlichen Kriegsführung Maß¬
nahmen angeordnet oder geduldet worden sind , die Vor¬
schriften des Völkerrechts verletzt haben oder über die mili¬
tärische und wirtschaftliche Notwendigkeit hinaus grausam
und hart waren .

" Der Ausschuß sah seine Aufgabe nicht
darin, einzelne Beschwerden nachzuprüfen oder dem Aus¬
lande eine „deutsche Gegenliste zu überreichen, vielmehr die
Maßnahmen der Regierungen und militärischen Kommando¬
stellen der kriegführenden Mächte daraufhin zu prüfen , wie
weit der Wille , die völkerrechtlichen Bestimmungen einzu¬
halten und Zuwiderhandlungen abzustellen, bei den krieg-
führenden Mächten vorhanden ve&t . Das ausländische Ma¬
terial dafür lag nur lückenhaft vor. Der Ausschuß hofft, daß
die früher feindlichen Regierungen durch seine Anregung
zur Weiterbearbeitung der aufgeworfenen Fragen veran¬
laßt werden . Es wäre erwünscht , wenn die oft von Deutsch¬
land angeregte internationale Prüfung der von sämtlichen
kriegsführenden Parteien vorgebrachten Beschwerden über
Verletzungen des Völkerrechts in nicht zu ferner Zeit zu¬
stande käme. Die einleitende Untersuchung über die Maß¬
nahmen, die die verschiedenen Regierungen getroffen haben,

/ te Kenntnis der Haager Lanbkriegsordung bei ihren
Völkern durchzusetzen , ergab, daß man sich im Allgemeinen
mrt dem wirklichen Abdruck der Landkriegsordnung be¬
gnügt hat, ohne im Unterricht der Offiziere und Mannschaf¬
ten mel Zert auf das Thema zu verwenden. Die Verletzung
der belgischen Neutralität durch den deutschen Einmarsch 1914
hat der dritte Unterausschuß, weil ihm das tatsächliche Ma -
terial vom ersten Ausschuß noch nicht dargeboten ist, bis
jetzt nicht abschließend behandelt. Im Laufe d . I . wird die
Frage zur Erledigung kommen . Hinsichtlich des belgffchen
Volkskrieges kam der Ausschuß zu dem Ergebnis , daß die
militärischen Handlungen der belgischen Bevölkerung gegen
das deutsche Heer weder den Haager Vorschriften über den
organisierten , noch über den unorganisierten Volkskrieg
ganz entsprochen haben. Ob die Deportation belgischer Ar¬
beiter im Jahre 1916 und 1917 (zirka 70) grundsätzlich völker¬
rechtswidrig war oder nicht , läßt die Mehrheit des Aus¬
schusses unentschieden. Die Minderheit besagt die Völkerrechts¬
widrigkeit . Mißstänöe in der Ausführung der Anordnung
und Unzuträglichkeiten im Anfang des Aufenthalts der Im¬
portierten in Deutschland find einstimmig sestgestellt . Der
Unterseebootkrieg ist als Repressalie gegen die völkerrechts¬
widrige englische Blockade für völkerrechtlich zulässig erklärt.
Dies gilt auch vom uneingeschränkten U-Boot -Krieg . Das
Recht zu Angriffen aus der Lust auf alles , was als Kraft¬
quelle der feindlichen Kriegsführung gelten kann, ist fest¬
gestellt. Angriffe auf Londoner Arsenale, Docks usw., die
Kriegsmaterial enthielte» , waren demnach berechtigt . Die
Londoner City wurde, obgleich sich die Arsenale hier oder in
unmittelbarer ' Nähe befanden, nur an Sonntagen oder
nachts, daß heißt, wen sie menschenleer waren , beschossen. In

russische Spannung auch stimmungsmäßig auszunutzen , um
zu möglichst günstigen Bedingungen in das russische Geschäft
hineinzukommen . Bon den Russen werden mit Rücksicht aus
England weit größere Konzessionen gemacht als sie bisher den
europäischen Mächten zugestanden worden sind, unter der Vor¬
aussetzung freilich, daß die Amerikaner mit sehr großen Kapi¬
talien sich in Rußland betätigen wollen.

Wie wir hören, haben auch die Angehörigen der zweiten
Amsterdamer Internationale unter Führung des Direktors des in¬
ternationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, die Fühlung mit
den Russen anfgenommc », um eventuell doch noch auf der Wirt -
schaftskonfcrenz ein engeres Zusammengehen der sozialistischen
und sowjetistischen Vertreter in Genf zu ermöglichen . Aber
die Vorschläge von Thomas haben bei den Genossen keine Zu¬
stimmung gefunden . Schon aus inneren Propagandagründenglau¬
ben die Russen im jetzigen Zeitpunkte keine gemeinsame Aktion
mit den sozialisftschen Gewerkschaften unternehmen zu können.
Auch an der bevorstehenden internationalen Arbeitskonferenz wol¬
len sie sich unter keinen Umständen beteiligen .

Die Weltwirtschaftskonferenz in Genf
Genf , 19. Mai . Am Mittwoch haben im Rahmen der

Weltwirtschaftskonferenz keine größeren Kommissionsver¬
handlungen stattgefunden. Am Vormittag tagte lediglich das
Koordinationskomitee , das sich mit der Zusammenfassung der
gestern angenommenen Resolutionen in der zweiten Unter¬
kommission der Handelskommisston befaßte. Das Redak¬
tionskomitee für die industrielle Kartellierung hat gestern
abend seine Beratungen abgeschlossen und einen Resolutions¬
entwurf fertiggestellt, der voraussichtlich im Laufe des Don¬
nerstag der Jndustriekommission vrgelegt werden soll. Der
Entwurf weist auf die Bedeutung der Entwickelung des in¬
ternationalen Kartcllwesens im Zusammenhang mit der Ent¬
wickelung der staatlichen Handelsverträge hin und betont
ferner die NotwendigMt der Publizität der internattonalen
Abkommen zwischen den einzelnen Jndustriegrnppen . An
den Verhandlungen des Rcdaktionskomitees nahm von deut¬
scher Seite Reichstagsabgeordneter Lcmmers teil .

Paris wurden auch Stäbteile ohne militärische Anlagen
oder Vorräte nach mehrfacher Androhung als Repressalie
gegen die Beschießung offener, militärisch bedeutungsloser
deutscher Oorte ihne irgend welche militärischen Vorräte ,
solange aus der Luft beschossen, bis der Zweck der Repres¬
salie erfüllt war . Der deutsche Gaskrieg entsprach , abgesehen
von der Verwendung der Grün- und Gelbkreuzgranatctr,
dem Völkerrecht. Diese wurden erst verwendet, nachdem das
französische Heer mit völkerrechtswidrigen Gaskampfmitteln
vorangegangcn war . Die Gefangenenbehandlung entsprach
an der Front bei keinem Heere ganz den Forderungen des
Völkerrechts. In den Lagern in Deutschland entsprach die
Behandlung dem deutschen Militärrecht, die Verpflegung
den durch die englische Blockade verschlechterten Verhält¬
nissen . Die vielbesprochenen Mißhandlungen im Seine -La¬
ger haben stch als unwahr erwiesen. Die Flechtfieberepide¬
mie wurde , sobald sie erkannt war , mit aller Hingebung des
Sanitätspersonals bekämpft . Im Wirtschaftskrieg standen
kontinentale Anffassung, die das Privateigentum und die
privaten Rechte für unantastbar hält und englisches Com¬
mon Law mit seiner radikaleren Kriegsauffaffung , die das
Privateigentum und die privaten Rechte vom militärischen
Zugriff nicht ausnimmt , hintereinander . Der Ausschuß hält
die allgemeine Durchsetzung der kontinentalen Auffassung
für eine Aufgabe der Weiterbildung des Völkerrechts . In
der Behandlung der Hospitalschiffe ist von beiden Seiten
in einzelnen Fällen gegen das Völkerrecht verstoßen worden .
Nachdem Flaggenmißbrauch bei Deutschlands Gegnern er¬
wiesen war, durfte Deutschland Sperrzonen einführen . Eine
Fahrstraße für wirkliche Hospitalschiffe wurde freigelaffen .
Im Mittelmeer begleiteten spanische Offiziere die Hospital¬
schiffe der Entente , worin Deutschland eine hinreichende
Bürgschaft gegen Flaggenmißbrauch erblickte . Die Zerstö¬
rungsmaßnahmen bei den deutschen Rückzügen 1917 und
1918 erfolgten , wie eidliche Bekundungen ergaben, aus rein
militärischen Erwägungen . Ob die militärische Notwendig¬
keit in jedem Einzelfalle tatsächlich vorlag , konnte nicht
mehr geprüft werben. Die Zerstörungen beim Rückzug auf
die Hindenburgstellung beschränkten stch auf eine Zone un -
mtttelbar vor der neuen Linie . Beim Rückzug aus Belgien
«nb Nordfrankreich 1918 wurden Bergwerke unter Tag nur
solange zerstört, als mit einem Fortgang des Krieges bis
1919 gerechnet wurde. Dann nur noch über Tag und mit
der Annäherung an den Waffenstillstand in immer geringe¬
rem Ausmaße .

Deutscher Reichstag
(317. Sitzung .) -Wf

Am Regkernngsttsche: Reichskanzler Dr . Marx .
Präsident L o e b e eröffnet die Sitzung um 3 Uhr.
Abg. Tr . Levi (Soz .) hält die Feststellungen des Aus¬

schußes in vielen Punkten für unrichttg . Die Deportationen
der belgischen Arbeiter seien in keiner Weise zu rechtferttgen.
Sie seien nicht einmal von den Militärs , sondern von deut¬
schen Großindustriellen veranlaßt worden. Der Abtransport
der belgischen Arbeiter sei unter überflüssigen und sinnlosen

Härten durchgeführt worden. Der historische Wert der Ar¬
beiten des Unterausschusses sei gleich Null . Praktisch habe
er nichts zutage gefördert.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt: Die Kommunisten hat¬
ten sich von vornherein an der Arbeit dieses Ausschusses nicht
beteiligt , weil sie ihn für völlig ungeeignet hielten . Der
Redner bekämpft die Entschließungen des Ausschusses zum
Luft-, Land - und U-Bootkrieg.

Abg. Dr , S ch ü ck i n g (Dem .) verteidigt den Ausschuß,
dessen Vorsitzender er ist , und die Sachverständigen- gegen die
Angriffe der Vorredner . Der Ausschuß habe sich ehrlich be¬
müht, die Wahrheit zu finden. Ob man durch die Deporta¬
tion tatsächlich den Industriellen billige Arbeiter schaffen
wollte , sei keineswegs festgestellt . Die beiden Verantwort¬
lichen, von Bissing und Bethmann Hollweg, weilten leider
nicht mehr unter den Lebenden. Nur unter dem Gesichts¬
punkt der Repressalie gegen die Hungerblockade habe der
Ausschuß den unbeschränkten U-Bootkrieg gebilligt . In die¬
ser Frage dürfe es keine Parteipolitik geben.

Abg. D i t t m a n n (Soz .) erklärt: Man müsse von dem
Urteil des Ausschusses möglichst weit abrücken , um nicht im
Ausland eine falsche Meinung zu erwecken . Es heiße ge¬
radezu für die deutsche Ehre eintreten , wenn man sich gegen
die Feststellungen des Ausschusses wende. Die Wahl Dr .
Krieges als Sachverständigen sei unzulässig gewesen, da er
eigentlich der Hauptangeklagte sein müßte. Wenn der Aus¬
schuß seine Aufabe darin gesehen habe , die Barbarei der
deutschen Kriegsführung zu beschönigen , dann liefere er da¬
mit nur den französischen Nationalisten Material . Die Fest¬
stellungen des Ausschusses seien eine Täuschung der deut¬
schen und der internationalen Ocffentlichkeit und es müsse
sestgestellt werden, daß nicht das ganze deutsche Volk und
der ganze deutsche Reichstag diese Täuschung mitmachen.
(Beifall links , Zischen rechts .)

Abg. Dr . Bell (Ztr .) wendet sich gegen die Ausführun¬
gen der Sozialdemokraten und erklärt: Manche dieser Aus¬
führungen könnten den Eindruck erwecken , daß wir uns nicht
in einem deutschen Parlament befinden. (Unruhe links , leb¬
hafte Zustimmung bei der Mehrheit.) Die Kritik war von
keinerlei Sachkenntnis getrübt. Der Ausschuß hat sich der
größten Sachlichkeit befleißigt. Die ungerechten Angriffe
gegen die Sachverständigen verdienen schärffte Zurückwei¬
sung. Es scheint fast, daß es hier Kreise gibt, denen die
Feststellungen des Ausschusses unbequem geworden sind. Die
hier geübte Kritik ist dem Ansehen der deutschen Republik
sicherlich nicht förderlich gewesen. (Beifall bei der Mehrheit ^

Abg. Stöcker (Komm.) regt an , die fünf Bände des
Ausschusses als Makulatur einstampfen zu lassen . Der Red¬
ner erklärt unter lebhaften Pfuirufen auf der Rechten: Er
fühle sich dem klaffcnbewußten Proletariat Englands und
Frankreichs tausendmal mehr verbunden als den reaktionä -

, \ m Kreisen in Deutschland.
Abg. Schneider - Dresden (D . Vp .) erklärt , eS fet

verwunderlich, daß Sie Kommunisten sich hier als Pazifisten
aufspielten, während doch in Rußland der kommunistische
Militarismus sich breit mache. Unter den zehn Millionen
Menschen, die mobil machten , befanden sich natürlich auch
solche, die öfter mit den Gerichten zu tun hatten. Daher sind
auch Fälle vorgekommen, die keineswegs zu billigen sind .
Es liegt aber keine Ursache vor , diese Dinge zu verallge¬
meinern . Die Reden der Linken sind die schlimmste Pro¬
paganda gegen Deutschland. Die Reichstagstribüne sollte
wirklich nicht solchen Zwecken dienen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Külz (Dem . ) bedauert im Interesse des na¬
tionalen Ansehens der Republik die Debatte . In keinem
Parlament der Welt wäre es möglich , daß eine anerkannte
Autorität des Völkerrechts, wie Professor Schücking, der
sechs Jahre lang im Ausschuß an der Erforschung der Wahr¬
heit gearbeitet habe , nachher von Herren, die kaum die Nase
in datz Buch gesteckt haben, mit faulen Witzen empfangen
werde. Eine solche parlamentarische Handlungsweise richte
sich selbst . (Beifall bei der Mehrheit.) Es sei außerordent¬
lich bedauerlich , daß durch diese Erörterung im Auslände
der Eindruck erweckt würde , als ob die Deuffchen die Allein¬
schuldigen wären . Damit schließt die Aussprache.

Die Angelegenheit ist erledigt.
Die Novelle zum Gesetz über die Bereitstellung von Kre¬

diten zur Förderung des Kleinwohnungsbaues wird in zwei¬
ter und dritter Beratung angenommen , dazu ein Antrag
des Ausschusses , einen Betrag von zehn Millionen Mark für
Arbeiten zur Verbesserung des Wohnungsbaues zur Ver¬
fügung zu stellen.

Das Haus setzt dann die erste Beratung der Anträge zur
Krisenfürsorge fort.

Abg. P e ck e r - Herborn (Soz .) bekämpft die Anordnung
des Arbeitsministers , wonach die Krisenfürsorge für einzelne
Bezirke aufgehoben werden kann .

Abg. Ziegler (Dem .) tritt für Aufhebung der Ver¬
ordnung ein, die die Krisenfürsorge beschränkt .

Die Anträge auf Aufhebung der Verordnung über die
Krisenfürsorge werden gegen die Linke und die Demokraten
abgelehnt.

Der Reichsarbettsminister über die
Krisenfürsorge

Berlin , 19. Mai . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns er¬
klärte im Reichstage, seine Verordnung auf Einschränkung
der Krisenfürsorge sei diktiert worden von der Rücksicht auf
die Besserung des Arbeitsmarktes . An eine Aufhebung der
Krisenfürsorge habe kein Mensch gedacht. Die Beschränkung
der Bezugsdauer der Arbeitslosenunterstützung für einzelne
Berufe auf 26 Wochen habe sich aus der Gesetzesbestimmung
ergeben, daß eine Ausdehnung auf 39 Wochen nur für Be¬
rufe mit besonders ungünstigen Verhältnissen gegeben fei.
Die Verhältnisse in den von der Verordnung betroffenen
Berufen hätten stch aber günstig entwickelt. Im Stickstoff¬
gewerbe bestehe geradezu eine Hochkonjunktur und es mache
sich dort bereits ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar.
Im Vervielfältigungsgewerbe und in der Gärtnerei liege
es ähnlich . Eine besondere Ungunst des Arbcitsmarktes ,
die das Gesetz zur Voraussetzung der längeren Betriebs -
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Die Russen trumpfen auf.
Anerkennung des kommunistischen Wirtschaftssystems neben dem kapitalistischen oder

Abreise aus Gens . — Sowjetismus und Amerikanismus.

Völkerrechtsverletzung im Krieg.
Das Ergebnis der Untersuchungen des großen parlamentarischen Ausschusses ,



Nr . 78. Jahrgang 1927.
Sauer macht, liege also in diesen Bernsen nicht vor, und das
Ministerium sei demnach zu seiner Maßnahme gesetzlich
verpflichtet gewesen. Dem Wesen der ErwerbskösenfSrsorge
entspreche es, wenn die Bezugsdauer der Lage des Arbeits¬
marktes gemäß beweglich gestaltet wird. Wenn die Maß¬
nahme für einzelne besonders lange Zeit erwerbslose Per¬
sonen eine Härte bedeutet , so laffe sich das bei keiner gesetz¬
lichen Maßnahme vermeide ». Sollte ein einzelner Zweig
eines Gewerebs besonders ungünstige Verhältnifle haben ,
so werde dieser Zweig aus der Verordnung ausgenommen
werden. Der Minister geht dann auf die inzwischen vom
Reichsrat aufgehobene Verordnung zur Krisenfürsorge ein .
Diese Verordnung würde zu einer nennenswerten Be¬
lastung der öffentlichen Fürsorge nicht geführt haben und
auch nicht zu einer Beeetnträchtigung des Finanzausgleichs.
Festgestellt müsie aber werden, daß die Krisenfürsorge für
Zwecke benutzt worden sei , für die sie nicht bestimmt war.
Ein erheblicher Teil der Krisenunterstützten beziehe außer¬
dem Invaliden -, Unfall- oder sonstige Sozialrenten . Man
könne nicht dauernd in der Krisenfürsorge Personen lassen,
die für den Arbeitsmarkt gar ni^ t mehr in Frage kommen.
Man könne auch nicht Berufe darin lassen, für die eine
Krisis nicht mehr besteht. Die Krisenfürsorge dürfe auch

} nicht mit Aufgaben der allgemeinen Wohlfahrtspflege be¬
lastet werden. Bei dem demnächftigen Ablauf der Krisen¬
fürsorge werde eine entsprechende Aenderung notwendig
sein.

Starke Belastung der Wirtschaft
Der Hansabnnd gegen die geplante Poftgevührenerhöhnng.

MV—650 Millionen Mehrbelastung für die Wirtschaft .
Berlin , 18. Mai . Der Hansabund für Gewerbe , Handel

und Industrie hatte eine Anzahl von Wirtschaftsverbändeu,
sowie Wirtschaftsvertreter im Berwalti-ngsrat der Reichs¬
post zu einer Besprechung der geplanten Gebührenreform
eingeladen, die unter Vorsitz von Reichsminister a . D. Dr .
Gothein stattfand. In der nach dem Referat des Vorsitzen¬
den folgenden Aussprache kam mit voller Einmütigkeit der
energische Protest der Wirtschaft gegen diese noch vor kur¬
zer Zeit vom Reichspostminister selbst als nicht notwendig
bezeichnete Neubelastung der Wirtschaft zum Ausdruck . In
einer Entschließung wurde darauf Angewiesen , daß die ge-

. plante Erhöhung aller Postgebühren mit Ausnahme der
j Fernsprechgebühren für die deutsche Wirtschaft , die heute

bereits für ihren Nachrichtenverkehr mehr als das Doppelte
der Vorkriegszeit aufzuwenden habe , eine jährliche Mehr¬
belastung von mindestens 800—650 Millionen Mark bedeu¬
ten würde, sofern durch die Verteuerung der Verkehr nicht
ungeheuer verringert werde. Schon die Post rechne mit einer
20—25prozentigen Verringerungen des Verkehrs, wenn sie
die erwarteten Mehreinnahmen mit lediglich 260 Millionen
Mark bemißt . Ferner wird darauf hingewiesen , daß die
Mehrbelastung auf die Preise der Waren und Leistungen
abgewälzt werden müßte und damit eine weitere Steige¬
rung des Preisniveaus eintreten würde, die den inneren
Verbrauch, wie die Ausfuhr schwer beeinträchtigen und der
allseitig als unumgänglich bezeichnete» Aufgabe , sie durch
Preissenkung zu beleben , die Arbeitslosigkeit zu verringern ,
zuwiderlaufen würde. Für gewisse Berufe , wie z . B . Han¬
delsvertreter , die außerstande seien , die erhöhten Portospe¬
sen abzuwälzen, gewinne die Erhöhung den Charakter einer
höchst bedenklichen Sondersteuer für diese ohnehin schon
steuerlich schwer überlasteten Erwerbskreise. Auch dem
etwaigen Versuch, die Gebührenerhöhung zunächst nur für
das Fernbriefporto zu beschränken , müsse mit gleicher Ent¬
schiedenheit entgegengetreten werden. Wenn die Finanz¬
lage der Post trotz der Steigerung der Verkebrseinnahmen
in den letzten Monaten trotzdem eine gespannte sei, so be¬
ruhe das darauf , daß selbst werbende Vermögensanlagen
aus laufenden Einnahmen bestritten würden. Auch solche,
deren Lebensdauer nur eine beschränkte Zahl von Jahren
betrage, müßte unbedingt auf Anleihen genommen werden,
wofür ein Ausgleich in angemessenen Abschreibungen vor¬
genommen werden müsse. Die Ueberlastung der Gegen¬
wart mit Steuern und Gebühren gestatte nicht, Anlagen,
die zum Teil der Zukunft zugute kämen , zu Lasten der jetzi¬
gen Generation üurchzuführen. Zum Schluß wird entschie¬
den Verwahrung gegen die Plötzlichkeit der Vorlage erho¬
ben und eine Vertagung bis zum Spätherbst gefordert, wo
man die Finanzlage klarer übersehen werde .

Handelsminister Dr . Schreiber über den
schwarzen Freitag

Berlin , 18. Mai . Nach der Debatte über den Handels¬
und Gewerbehaushalt im preuß . Landtag, bemerkte Abg.
Dr . Wäntig jSoz . j , baß man bei den Vorgängen an der
Börse immer noch auf das verlegene Schweigen der ver-
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antwortlichen Stellen stoße. Dazu erklärte Handelsmini-
ster Dr . Schreiber, daß die Reichsbank am 7. Mai hinsichtlich
der Börservorgänge mit dem Handelsministerium in Ver¬
bindung getreten ist . Am 9. und 10. Mai seien Dr . Schachts
Erwägungen von einem seiner Herren mit dem zuständigen
Referenten des Handelsministeriums , der gleichzeitig
Staatsommissar bei der Berliner Börse ist . erörtert worden.
Es habe dabei Einverständnis bestanden , daß auf eine ge¬
wisse Einschränkung der Reportgelder hingewirkt werden
solle. Der Minister gab darauf einen Ueberblick über die
weiteren Vorgänge, die sich vor dem Kurssturz abspielten .
Der Beschluß der Stempelvereinigung , die Reportgelder bis
zum 15. Juni um 25 Prozent zu kürzen und evtl, noch wei¬
tere Kürzungen vorzunehmen, sei in der Tagespreffe am
Freitag , den 13 . Mai , morgens , in der bekannten Form ver¬
öffentlicht worden. Der Reichsbankpräsident habe inhaltlich
den Beschluß der Vereinigung gedeckt , zu der Frage der
Veröffentlchung habe er sich jedoch einer Stellungnahme ent¬
halten . Der Minister betonte, daß das Handelsministerium
ebenso wie der Berliner Börsenvorstand durch die Veröf¬
fentlichung des Beschlusses der Stempelvereinigung völlig
überrascht worden sei . Hinsichtlich der Veröffentlichung in
der gewählten Form stehe er auf dem Standpunkt , daß Dr .
Schachts Ziel auf eine andere Weise hätte erreicht werden
können , ohne eine so starke Erschütterung der Börse her¬
beizuführen. Die Meinung , *■- ' gegenüber der übertrie¬
benen Spekulation mit größerem ausländischen Gelbe et¬
was unternommen werden sollte , sei auch die überwiegende
Ansicht der beteiligten Börsenkreise selbst gewesen. Die
Börse habe auf die Veröffentlichung am ^ reitag vielleicht
deshalb um so stärker reagiert , als der Beschluß der Stem¬
pelvereinigung dem Groß der Börsenbesucher erst wenige
Stunden vor Börsenbeginn bekannt wurde und da die Börse
mehr als ein Jahr fast ununterbrochen von Haussetendenzen
beherrscht war . Dr . Schreiber erklärte, sein Börsenkom¬
missar habe mit dem Börsenvorstand in gemeinsamer Bera¬
tung aell möglichen Schritte ergriffen, um einen völligen
Zusammenbruch zu vermeiden und eine ordnungsmäßige
Abwicklung der Börsengeschäfte zu gewährleisten . Es könne
erwartet werden, daß in künftigen Fällen mit den mit Bör -
senangelegenheiten betrauten Stellen so rechtzeitig Fühlung
genommen werde, daß Schädigungen der Allgemeinheit ver¬
mieden werden.

Die Steuersabotage des Abgeordneten
Henning

Der völkische Reichstagsabgeordnete Henning hat sich nach
Ansicht des Reichsfinanzministers der Steuersabotage schul¬
dig gemacht. Der Reichstag sah die Angelegenheit als so
schwerwiegend an, daß er entgegen seiner bisherigen Praxis
die Genehmigung zur Strafverfolgung erteilte. Ueber die
näheren Umstände teilte der Berichterstatter Abg. Dr . Rieffe
folgendes mit : Es handelt sich um ein Schreiben des Reichs¬
finanzministers folgenden Inhalts : „In der Anlage beehre
ich mich , Abschrift einer Anzeige zu übersenden , die fünf Be¬
amte des Finanzamts Aurich dem Vorsteher des Finanz¬
amts Aurich erstattet haben. Nach dieser Anzeige hat Herr
Major a . D . Henning, Mitglied des Reichstages, in einer
öffentlichen Versammlung , die am 11. Februar 1927 in Aurich
stattgefunben hat , dem Stune nach folgende Aufforderung an
die Versammlung gerichtet :

„Wenn der Besitz des Bauern wegen rückständiger Steu¬
ern verkauft werben soll und zur Ausführung der Pfändung
ein Beamter auf dem Hofe des Steuerschuldners erscheint,
bann müssen die Bauern sich zusammenfinden, um den Be¬
amten mit Dreschflegeln usw. von dem Hof zu vertreiben.
Der Staat mag dann sehen, wie er seine Steuern bekommt ."

Durch diese Worte des Abgeordneten Henning wird der
Tatbestand der Steuersabotage erfüllt . Ich habe daher den
preußischen Justizminister gebeten , die zuständige Staatsan¬
waltschaft zum Einschreiten gegen Herrn Henning anzuwei¬
sen. Auf Grund des Artikels 37 der Reichsverfaffung bean¬
trage ich hiermit : „Der Reichstag wolle genehmigen , daß der
Abg . Henning wegen der vorbezeichneten Straftat zur Un¬
tersuchung gezogen wird .

"
Der Geschäftsordnuugsausschuß, so erklärte Dr . Riesser ,

hat in langer Praxis die zwecks Aufrechterhaltung der Im¬
munität zu nehmende Rücksicht darauf , daß nicht durch eine
Strafverfolgung die Ausübung des Abgeorbnetenberufs be¬
einträchtigt werde, stets in sehr weitem Umfang walten
lassen. Er war aber der Ansicht, daß diese Rücksicht im vor¬
liegenden Falle zurücktreten müsse. Werden in der Unter¬
suchung die angeblich in einer öffentlichen Versammlung sei¬
tens des Rcichstagsabgeordneten Henning getanen Aeuße -
rungen bewiesen , so würde es Sache des Gerichts sein , zu
prüfen , ob das schwere Delikt der Steuersabotage in der öf¬
fentlichen Aufforderung zu sehen ist , daß die Bauern mit
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Dreschflegeln einen Beamten vom Hofe vertreiben sollten,
der den bäuerlichen Besitz wegen rückständiger Steuern pfän¬
den will. Nach der Ansicht des Ausschusses ist aber eine solche
Aufforderung unter allen Umständen geeignet , die Staats¬
autorität zu untergraben , wenn weite Kreise sich durch die
Aufforderung zu den vorgeschlagenen Schritten verleiten
lass « , die leisten ; des Staates selbst zu gefährden , die ge¬
rade von den Abgeordneten in erster Linie geschützt werden
muß. Im vorliegenden Falle ist noch dazu das Bewußtsein,
daß im Falle der Befolgung der Aufforderung schwere Fol¬
gen eintreten müssen , durch die Schlußformel noch besonders
betont werden : Der Staat mag dann sehen, wie er seine
Steuern bekommt .

Aus diesem Grunde beantragte der Ausschuß , der Reichs¬
tag wolle die nachgesuchte Genehmigung zur Strafverfol¬
gung gegen den Abgeordneten Henning erteilen. — Der
Reichstag beschloß dann demgemäß.

Aus der Angestellten - Versicherung
In einer Zusammenstellung der Geschäfts- und Rech-

nungsergebnifle der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte für die Geschäftsjahre IW und 1926, die dem Sozial¬
politischen Ausschuß des Reichstages vorliegt, wird nach dem
Ergebnis des Markenverkaufs die Zahl der allmonatlich
zahlenden Versicherten auf etwa 2,4 Millionen berechnet. Da
nicht jeder Versicherte in jedem Monat einen Beitrag ent¬
richtet , wird die tatsächliche Versichertenzahl auf rund 2,8
Millionen geschätzt . In der Vorkriegszeit waren rund 1,5
Millionen Versicherte vorhanden. Die Zunahme dürfte sich
hauptsächlich dadurch erklären , daß die untere Altersgrenze
gefallen ist , die Versicherungspflicht auf Handlungslehrlinge
auf sämtliche Büroangestellten und auf angestellte Musiker
ausgedehnt wurde und für eine Reihe von Berufsgruppen
nicht mehr die Ausübung im Hauptberuf bas Erfordernis
der Versicherungspflichtbildet. Schließlich ist die Gesamtzahl
der Erwerbstätigen heute um rund 3,5 Millionen höher als
vor dem Kriege. An dieser Zunahme sind die Angestellten
verhältnismäßig stärker als die Arbeiter beteiligt. Die An¬
gestelltenversicherung erhebt seit dem 1. September 1926 etwa
5,8 v . H. des durchschnittlichen Monatsverdicnstes als Bei¬
trag . Am 1. Januar 1926 wurden rund 2,4 Millionen Ver¬
sicherter gezählt, die sich aus 1,5 Millionen männlichen und
etwa 900 000 weiblichen Angestellten zusammensetzen.

Die Rybniker Gewalttaten .
Die scheußlichen , bereits berichteten Gewalttaten in der Stadt

Rybnik , in der polnische -„Aufständische " die Gemeinde-Nach¬
wahl benützen , um die Deutschen als vogelfrei zu behandeln, sind
ein neues Glied in der langen Kette unerhörter Verletzungen des
Minderheitenvertrages , den das neue Polen als Vorbedingung
feiner staatlichen Wiederherstellung unterzeichnen mußte. Die al¬
liierten und assoziierten Hauptmächte haben es in der Begleitnote
zu diesem Vertrage als ihre Pflicht bezeichnet , „ vermittels Ga¬
rantien in der dauerndsten und feierlichsten Form den Bevöl¬
kerungen Polens wesentliche Schutzrechte , deren sie bedürfen,
zu sichern .

" — Was nützen den Bevölkrrnngen Polens ent¬
sprechende Vertragsbestimmungen, wenn von polnischer Seite dir
Schutzbestimmungen immer auft neu « in der stechstenund rohesten
Weise verletzt werden dürfen , ohne daß die am Abschluß des Min-
dcrheitenoertrages beteiligten vier Großmächte oder der Völker¬
bund auch nur einen Finger rühren ? Das ursprünglichste Men¬
schenrecht der nationalen Minderheit eines Volkes ist die Sicher¬
heit der Person und des Eigentums , das elementaffte Recht des
Staatsbürgers ist die Freiheit seiner Stimmabgabe . Um diese
Freiheit zu vernichten, haben die polnischen „Aufftändischen " in
Rybnik empörende, blutige Anschläge gegen dortige Deutsche
und ihr Eigentum verübt ; die Aufreizung dazu liegt in dem
Presseorgan des Wojewoden vor , und die Polizei hat dm Auf- ,
ständischen freien Lauf gelassen. So arbeiten in Polen Behörden
und Banditen Hand in Hand , wenn es die Verkümmerung deut¬
scher Rechte gilt ! Die Geheiminstruktion des polnischen West¬
markenvereins gegen die deutsche Schule hat offenbart , wie
planmäßig das Polentum seinen gewalttätigen Kampf zur Un¬
terdrückung des Deutschtums führt . Wollen die Signatannächte
des Minderheitenvertrages , will der Völkerbund über demrtige
flagrante Verletzungen des Minderheitenvertrages mit Still¬
schweigen hinweggehen? Sind sie damit einverstanden, daß die
Minderheit eines Staates , der sie in feierlichster Form dein
Schutz ihrer nationalen Rechte verbürgten , von den Polen als
Freiwild behandelt werden? Die Antwort hicmuf kann nicht
zweifelhaft sein , so lange die europäische Kultur mehr als ein
bloßer Name bleibt . Deshalb darf das Weltgewissen erwarten,
daß sowohl die Signatarmächte des Minderheitenvertrages wie
der Völkerbund uns endlich Taten sehen lassen , die Polen zur
Befolgung des Minderheitenvertrageszwingen.
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Professor Osterroth füllte die Injektionsspritze mit Novo -
cocain .

„Ein Prachtwetter ist heute, uns Stadtmenschen tut es
ordentlich gut, wenn man einmal für einen Tag aus dem
rußigen , rauchigen Häusermeer herauskommt und sich aus-
lüften kann - so, Herr Graf - es ist nur ein kleiner
Stich — örtliche Betäubung — sehen Sie , schon war es ge¬
schehen , Sie werden jetzt nicht das Geringste mehr fühlen.

"

„Ich bin nicht empfindlich, " Egede lächelte : „Wird der Ein¬
griff längere Zeit dauern ?" *

„Nur ein paar Sekunden ; gnädiges Fräulein , vielleicht
halten Sie wieder den Kopf , es kommt hier auf den Bruch¬
teil eines Millimeters an .

"
Lia bewegte die Lippen, sprechen konnte sie nicht, ein

fröstelnder Schauer überlief sie, als sie sah. wie der Spezia¬
list nach dem mattblitzenden Skalpell griff und Doktor Klemm
den mit Alcutsol getränkten Tupfer bereit hielt. Und wäh¬
rend sie alle Willenskraft aufbot, um ruhig zu bleiben ,
konnte sie nur immer das eine denken : „Laß ein Wunder
geschehen, Herr ! Ein Wunder !

"
„Oh — - ! "
Hubertus krampfte die Hände um die Lehne des Stuhls ,

aber im gleichen Augenblick fühlte er auch schon , wie der
jähe, reißende Schmerz in ein gelinde » Brennen überging,
wie eine ungeheure Helligkeit auf ihn eindrang -

„Gott sei Dank ! " Professor Osterroth atmete tief auf.
„Herr Graf — in vierzehn Tagen hoffe ich bestimmt . Sie
srcisprechen zu können , die Narbenbildung war eine äußerst
günstige - "

„isst - ist — es gelungen? ! " fragte Deliane, und in
ihren Augen stand noch das Entsetzen.

Der Spezialist sah das junge Mädchen mit seinen seltsam
hellen , scharfen Raubvogelaugen an, ein verstehendes Lächeln.

„Wenn keine Komplikation hinzutritt — ja !"
Doktor Klemm hatte den Verband angelegt.
„Herr Graf , — ich gratuliere , — nein , bitte , mir brauchen

Sie nicht zu danken, ich war nur Statist - "

„Auf Wiedersehen in zwei Wochen !" Professor Osterroth
drückte Egede die Hand und machte Lia eine Verbeugung-
„Gnädiges Fräulein , es war mir eine besondere Freude,
— Sie haben das meiste zum Erfolg beigetragen - "
dann klappte die Tür , und gleich darauf sprang draußen
knatternd der Motor des Kraftwagens an.

Sekundenlang stand Deliane regungslos, - da fühlte
sie, wie zwei Lippen ihre Hand berührten -

„Herr Graf ! "
Die Spannung der Nerven löste sich , mit einem Auf-

schluchzen sank sie neben dem Stuhl in die Knie .
„Ich danke dir, lieber Gott ! Ich danke dir ! "
„Nicht weinen, — bitte, nicht weinen! " Hubertus beugt«

sich nieder, in seiner Stimme war ein weicher, herzlicher
Klang : „Ihnen danke ich alles, - das Licht - und
das Leben - mehr als das Leben , Ihnen und Ihrem
gläubigen Gottvertrauen - Deliane, nun feien Sie mir
auch weiterhin Lehrerin und Führerin durch die Nacht, —
bis wieder die Sonne scheint — die Sonne des Glücks, das
nie enden soll ." - „ ,Und nun war der ersehnte und doch so gefürchtete Tag
gekommen . — Wie ein Alp lag es auf allen Bewohnern
der Forstmeisterei, nur Lia bewahrte ihre heitere Ruhe»
zwang sich , zuversichtlich und gleichgüüig zu erscheinen.

„Eben ist die neueste Nummer des „St . Hubertus" ge¬
kommen !

" Eretel steckte ihren blonden Wuschelkopf durch
die Tür und Deliane griff nach dem Blatt .

„Da haben wir Glück gehabt» Herr Graf , es gibt immer ein
Wettrennen , sobald der Postbote erscheint; soll ich Ihnen
etwas vorlesen ?"

„Bitte , gnädiges Fräulein , das heißt, nur dann, wenn Sie
nichts Wichtigeres Vorhaben - "

„Ich?" Das junge Mädchen lachte : „Das Allerwichtigste
ist für mich. Ihnen die Stunden des Hanaens und Banaeni

in schwebender Pein zu verkürzen! So , und nun wollen
wir einmal sehen, was es Neues gibt , — oh, ein Kopfgedicht."

Egede richtete sich auf.
„Ein Gedicht? Das würde mich interessieren ! Bon wem

ist es denn? "
„Von - "

, sie stockte , „Herr Graf — das — das ist doch
sonderbar - "

„Was denn? "
„Wildgrat Hubertus ftebt darunter - !"
Delianes Hand, die das Blatt hielt , zitterte, eine jähe,

heiße Röte flutete ihr in die Wangen» dann las sie stockend,
mit halb verschleierter Stimme :

„Zwanzig Enden — Zwanzig Lenze !"

Ein Hirsch von zwanzig Enden zog durch das hohe Holz
Hei Ho !

Frisch auf, ihr Weidgesellen »
Wir wollen ihn jagen und stellen
Den ed'len Hirschen stolz

Hei Ho !
Wir zogen vor Tau und Tage wohl in den grünen Wald

Hei Ho !
Nun liegt der edle Recke
Verendet auf der Strecke ,
Und durch den Forst das Hifthorn schallt :

Horrido ! . , .
Ein Mägdlein von zwanzig Lenzen ging durch den

dimkeln Tann
Hei Ho !

Ihr Haar gleich Gold und Seide,
Die Augen, ihr schönstes Geschmeide,
Die haben mir's angetan

Hei Ho !
Wie weiter es gegangen.
Mein Weidgeselle traut ?

Hei Ho !
Noch eh' ein Jahr vergangen.
Da — war ich selbst gefangen.
Und sie — war meine Braut

Horrido ! "
„Nun , gefällt es Ihnen ? !"
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Eine Beschwerde der Reichsregierung
über Litauen beim Völkerbund

Berlin , IS. Mai . Tie zwischen Deutschland und den li -

tauischen Behöröen im Memelgebiet geführten Berhano -

langen müssen, wie die »Kölnische Zeitung " meldet , nunmehr
als gescheitert angesehen werden . Nachdem vor kurzem we¬

nigstens eine Vereinbarung über Sen Perkehr des deutschen
Generalkonsuls mit den memelländischen Lokalbehorden
zustandegekommen war , sind die Bemühungen seitdem kernen
Schritt mehr weiter gekommen. Neben den Wirtschastsfra -

gen sind es vor allem die bekannten Rechtswibrigkeiten bei
der Vorbereitung und Verhinderung der memelländischen
Wahlen durch die Regier ng in Kowno , an denen die Ver¬
handlungen gescheitert sind . Die putsche Regierung die
bisher trotz aller Böswilligkett und Hartnäckigkeit der litau¬
ischen Regierung oftmals ihre Versuche, zu einer Verstän¬
digung zu kommen, wiederholt hat , ist nunmehr zu der
Ueberzeugung gelangt , daß Litauen nicht bereit ist, dem
Memelland gegnüber die betreffenden Verträge nach Treu
und Glauben zur Anwendung zu bringen . Die Reichsregie¬
rung hat sich daher entschlosieu, beim Völkerbund in aller
Form Beschwerde über das rechtswidrige Verhalten Li¬
tauens zu erheben . — Wie die „Kölnische Zeitung " noch wei¬
ter hört , wird die Beschweröefrist bereits in den nächsten
Tagen dem Völkerbundssekretariat zugehen.

Neue Unruhen in China

F

PSi

Tschiuag Kai Lchek setzt stch durch.
Der Bürgerkrieg in China ist zu einem Kampf aller ge¬

gen alle , in Gestalt planloser Kriege der provinziellen Mi¬
litärautokraten um ihren Machtbereich geworden . Lediglich
Tschiang Kai Scheks Regierung in Nanking treibt eine Art
von Außenpolitik . Man rechnet angesichts dieses Zielbewußt¬
seins mit einer Wiedervereinigung zwischen Nanking und
Hankau , sobald die kommunistischen Elemente ausgeschaltet
sind . Tschinags Truppen haben in breiter Front bei Nanking
den Jangtse überschritten und rücken nach Norden vor .

Ministerium Seipel M .
Wien , 17 . Mai Die Verhandlungen zwischen den drei , auf

dem Boden der bürgerlichen Weltanschauung stehenden Parteiein
des neuen österreichischen Nationalrats zur Bildung einer par¬
lamentarischen Einheitsfront gegen den Marxismus sind erfolg¬
reich beendet , und die neue Mehrheitsregierung ist gesichert . In
dem neuen Nationalrat , der am Mittwoch, 18 . Mai zum ersten
Male zusammentreten wird , wird es eine geschlossene bürgerlich«
Mehrheit geben. Der sozialdemokratischen Opposition von 71
Mann wird eine bürgerliche Mehrheit von 94 Abgeordneten gegen¬
überstehen, die sich aus 73 Christlichsozialen, 12 Großdeutschen
und 9 Landbündlern zusammensetzt . Diese drei Parteien werden
auch die neue Koalitionsregierung bilden, an deren Spitze aber¬
mals der bisherige Bundeskanzler Dr . Ignaz Seipel stehen
wird . Die bisherige Regierung Seipel II wird einem bereits
gefaßten Beschlüsse des Ministerrats entsprechend am 18 . Mai ,
also am Tage des Zusammentritts des neuen Parlaments , dem
Bundespräsidenten Dr . Michael Hämisch, sein Rücktrittsgesuch
überreichen. Die Neuwahl des Kabinetts wird bereits in der
Sitzung des Nationalrats vom Donnerstag 19 . Mai erfolgen.
Es wird das Kabinett Seipel III sein und gegenüber dem Ka -
binet Seipel II nur geringfügige Veränderungen aufweisen. Die
wichtigste Veränderung ist wohl, daß der Posten des Vizekanzlers ,
den im Kabinett Seipel II der großdeutsche Führer Dr . Ding¬
hofer innegehabt hatte , auf einen Landbündler übergeht. Dr . Ding¬
hofer behält aber das Justizministerium , das er bisher neben
der Vizekanzlerschaft geleitet hatte . Es soll durch eine Gesetzes -
vorlagc wieder ein selbständiges Bundesjustizamt geschaffen wer¬
den. Fm neuen selbständigen Bundesjustizamt sollen vor allem
die schon weit gediehenen Vorarbeiten für den Entwurf des neuen
Strafgesetzbuches unter Angleichung an die Grundzüge des reichs -
deutschen Entwurfes fortgesetzt und durchgeführt werden. Für
diese Aufgabe der Rechtsangleichung ist aber niemand berufener
als Dr . Dinghofer , dieser treue Vorkämpfer des Anschluß¬
gedankens in Oestreich . Da auch der Bundesminister für Han¬
del und Verkehr , Dr . Schürft ebenfalls sein Ressort behalten
wird , werden die Großdeutschen in der neuen Regierung wieder
durch zwei Minister vertreten sein . Außerdem werden sie im
Nationalrat den dritten Präsidenten stellen,' der erste Präsident
wird ein Christlichsozialer, der zweite ein Sozialdemokrat sein .

Baden .
Das Evang .-kirchlicht Diensstgericht.

Dem neu bestellten kirchlichen Diensstgericht gehören fol¬
gende Persönlichkeiten an : 1 . zum Richteramt befähigte Mit¬
glieder : Vorsitzender Oberbürgermeister Dr . Finter in Karls¬
ruhe. Oberstaatsanwalt Dr . Haas in Mosbach . Oberstaats¬
anwalt Fitzer in Offenburg. 2 . Mitglieder des Oberkirchenrats :
Prälat D Kühlewein in Karlsruhe u . Oberkirchenrat Dr . Doerr
in Karlsruhe . 3 . Pfarrer der Landeskirche : Pfarrer Barner in
Lörrach, Pfarrer Professor D . Dr . Frommet in Heidelberg.
Pfarrer Löw in Riegel , Pfarrer Seufert in Karlsruhe . Ersatz¬
männer sind : 1 . Oberlandesgerichtsrat Winkler in Karlsruhe ,
stellv . Vorsitzender. Landgerichtsrat Schäfer in Konstanz, Notar
Möfsinger in Wiesloch, 2 . Oberkirchenrat D Rapp in Karlsruhe ,3 . Pfarrer Eckert in Mannheim . Pfarrer Höflich in Pforzheims
Geh. Kirchenrat v Klein in Mannheim und Pfarrer Paret in
Eberbach.
Einweihung des Erholungsheims der Allgemeinen Orts -

krankeukaffe auf der Schweigmatt .
Karlsruhe , 19. Mai . Die Allgemeine Ortskrankenkaffe

Karlsruhe hat im vorigen Jahre das altbekannte Kurhaus
Schweigmatt bei Schopfheim im Wiesental zum Zwecke sei¬
ner Genesungsfürsorge erworben . Am vergangenen Sonntag
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fand nun die Einweihungsfeier des Heimes statt . Der Vor¬
sitzende der Kaffe begrüßte in der schlichten Einweihungs -
seier alle Erschienenen und gedachte des Zweckes, der für
die Kaffe bei der Erwerbung des Heimes maßgebend war :
Krankheiten nicht nur zu heilen , sondern sie zu verhüten .
Landrat Dr . Frank -Schopfheim übermittelte die Grütze und
Glückwünsche des Ministers des Innern zu dem Werk , bas
hier geschaffen worden sei . — Oberregierungsrat Rausch
sagte für die Landesversicherungsanstalt Baden Worte der
Weihe . Nach weiteren Glückwunschübermittlungen fand so¬
dann eine eingehende Besichtigung des Heimes mit all sei¬
nen Nebenräumen statt , die bei allen Teilnehmern nur
Worte des Lobes hervorrief .

Rheimbrückenba« «ud Rhciubrückeugeld .
Maunheim , 18. Mai . Der Reichsverkehrsminister hat

der Handelskammer für den Kreis Mannheim Mitgeteilt ,
daß nach Klärung der technischen Unterlagen inzwischen die
eisten Verhandlungen mit der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft über ihre Kostenbeteiligung an den Rheinbrücken¬
bauten bei Mannheim , Maxau und Speyer stattgefunden
haben , und daß der Reichsverkehrsminister demnächst in die
weiteren Verhandlungen mit den Ländern eintreten zu kön¬
nen hofft .

Wegen der Erhebung des Brückengeldes hat die Handels¬
kammer bei der Badischen Regierung Vorstellungen erho¬
ben , um deffen Beseitigung am 1 . Juli 1927 nicht nur für
Kraftfahrzeuge , sondern für jeden Verkehr zu erreichen . Das
Finanzministerium hat der Handelskammer mitgeteilt , daß
es sich mit dem bayerischen Staatsministerium des Innern
in Verbindung gesetzt habe , um einen gemeinsamen Weg
zur gänzlichen Beseitigung des Brückengeldes zu finden .

Aus Verbanden und Innungen
Der 24. otbetttlid )e Verbandstag des Bad . Bäcker-Junungs -

verbandes .
Pforzheim , 19. Mai . Die 24. Verbandstagung deS Bad .

Väcker-Jnnungsverbandes in Pforzheim nahm am Montag
mit einer Vorstandssitzung im Jnnungshaus zu Pforzheim
ihren Anfang , der sich abends eine Begrüßungsfeier im Ho¬
tel Sautter anschloß. Die Stadt hatte Flaggenschmuck an¬
gelegt und in der Bahnhofstraße war eine Triumphpforte
erstellt . Die Haupttagung begann mit einer Kranzniederle¬
gung des Vorstandes am Grabe des verdienten früheren
Berbandsvorsitzenden Heinrich Wagner . Die Verhandlungen
begannen um 19 .45 Uhr im Saalbau , der ebenfalls ge¬
schmückt war . Ueber 1200 Teilnehmer aus dem ganzen Lande
hatten sich eingefunben . Bon den 60 Innungen , die dem
Landesverbände angehören , waren 58 durch Delegierte ver¬
treten , nur Meßkirch und Stockach hatten keine Vertreter
entsandt . Die Beratungen wurden durch einen Chor des
Bäckermeister -GesangvercEis Pforzheim eröffnet , worauf
Landesverbandsvorsitzender Schneider das Wort zu einer
Begrüßungsansprache ergrisf , in der er auf die Bedeutung
der Tagung die Wichtigkeit des Zusammenschlusses und die
vielfachen Kämpfe der Organisation , der man ein altes
Recht des Jnnungsschiedsgerichtes genommen habe , hinwies .
Besonders begrüßte er aber die Vertreter der Regierung ,
der Behörden und verschiedener Körperschafken, sowie der
Nachbarverbände . Es folgten nun die üblichen Begrüßungs¬
ansprache » und darauf «in Vortrag über das Arbeitszeitge¬
setz und den 4-Uhr -Beginu in Baden von Syndikus Weber ,
Karlsruhe . Seit dem 23. November 1918 besteht das Nacht¬
arbeitsverbot und Sonntagsarbeitsverbot . Durch Verord¬
nung wurde in Baden der Arbeitsbeginn aus 5 Uhr festge¬
setzt , verlangt und unbedingt nötig sei aber der 4-Uhr -Be -
ginn . Dieser sei keine Nachtarbeit und an dieser Forderung
halte die drückende Mehrheit der badischen Bäckermeister fest .
Bei uns seien die Verhältnisse grundverschieden von denen
im Mittel - und Norddeutschland . Die Haltung des Germa¬
niaverbandes , der für den 5-Uhr -Beginn sich einsetzt, wird
in Süööeutschlaud weder gebilligt noch verstanden . Weiter
verlangte der Redner die 56-Stunden -Woche oder ev . 60-
Stunöen -Woche und lehnt die Schematisierung des Arbeits¬
zeitgesetzes, das er eingehend und klar erläuterte , ab , dabei
auch das Verbot der freiwilligen Mehrarbeit streifend . Drei
Hauptpunkte stellte der Redner als vordringlich aus dem
Gesetze heraus — die Lehrlignsbeschäftigung , Ladenverkaufs¬
und -schlußzeit und den Arbeitsbeginn . Nach einer eingehen¬
den Aussprache , in der sich sämtliche Sprecher zu dem Stand¬
punkt des Vortragenden bekannte , wurde eine Entschließung
fast einstimmig angenommen :

„Der Verbandstag wolle beschließen, die Leitung des
Germania -Zentralverbandes in Berlin zu beauftragen , bei
der Reichsregierung in Berlin , bei den Mitgliedern des
Reichstages und allen anderen in Betracht kommenden
Stellen und Personen dahin zu wirken , daß in den Ent¬
wurf des neuen Arbeitsschutzgesetzes und in das Gesetz
selbst Bestimmungen aufgenomrwen werden , die den Landes¬
zentralbehörden das Recht geben , für ihre Landesstelle zu
genehmigen , daß 1. mit der Arbeit in Bäckereien bereits des

morgens um 4 Uhr begonnen werden darf,' 2 .- die Bäcker¬
läden unter dem Begriff „Lebensmittelgeschäft " fallen und

schon vor 7 Uhr morgens geöffnet werden dürfen ."

Darauf wurde der Beitritt des Verbandes als Mitglied
zur Landeszentrale badischer Bäckergenoffenschaften be-

schloffen . — Eingehend behandelt wurde das Lehrlingswe¬
sen und Jugendfürsorge . Tie weiteren Beratungen befaß¬
ten sich mit internen Angelegenheiten . Ein Familienabend
beschloß die harmonisch verlaufene Tagung .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 19 . Mai . (Aufbewahrung von Handgepäck) .

Hand - und Reisegepäck kann auf fast allen Eisenbahnstationen
zur vorübergehenden Aufbewahrung hinterlegt werden. Als Aus¬
weis erhält der Auflieferer von der Aufbewahrungsstelle einen
Hinterlegungsschein, der bei Abholung des Gepäcks zurückzugeben
ist . Für Aufbewahrungsgepäck übernimmt die Eisenbahn die Haf¬
tung bis zum Höchstbetrag von 100 Mark für ein Stück . Für
Sachen, die sich in unverschlossenen Gegenständen wie Röcken,
Mänteln , Reisedecken und dergleichen befinden, lehnt sie die Haf¬
tung ab . Leicht verderbliche , feuergefährliche und übelriechende Ge¬
genstände, sowie Gelder , Wertpapiere und Kostbarkeiten , die we¬
der zum Reisebedarf noch zum zugelassenen Reisegepäck gehören,
werden zur Aufbewahrung überhaupt nicht angenommen. Un¬
verpackte oder rnangelhast verpackte Gegenstände können , wenn
sie sich zur Aufbewahrung eignen , angenommen werden : der
Hinterlegungsschein wird dann mit einem entsprechenden Ver¬
merk über die fehlende oder mangelhafte Verpackung versehen.
Für die Aufbewahrung sind Gebühren zu entrichten, die für
kleinere Gegenstände für die beiden ersten Tage zusammen 20 Pfg .
für jedes Stück und für jeden folgenden Tag ebenfalls 20 Pfg .
betragen . Für größere, nicht unter den Begriff „Handgepäck" fal¬
lende Gegenstände beträgt die Gebühr für die gleiche Zeit 40
Pfennig . Kraftfahrräder bis zu 3 Pferdekräften kosten 60 Pfg .,
stärkere Maschinen 1 . Mk .

* Sinsheim 19. Mai . (Beim Verkauf eines Hauses ) hastet
als Steuerschuldner für die Werlzuwachssteuer nur der Veräuße¬
rer . Jedoch ist neben ihm der Käufer in einem Betrag bis zu 25
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Prozent des Kaufpreises (meist also fast in voller Höhe der
30 prozcntigen Steuer ) nach Art eines Bürgen für haftpflich¬
tig erklärt . Das kann sich sehr empfindlich bemerkbar machen , be¬
sonders. wenn der Verkäufer ein Ausländer ist, der seiner D -r-

pflichtung zur Zahlung der Zuwachssteuer nicht nachkommt. Dann
wird der Käufer in Anspruch genommen, meist erst Monate nach
dem Verkauf . Manchmal hat er das Grundstück inzivischen sogar
schon weiterverkauft . Dem Käufer ist daher dringend anzuraten ,
daß er für Sicherstellung der Wertzuwachssteuer durch dm Ver¬
käufer sorgt. Am besten hält er , wie in der „ Deutschen Steuer¬
zeitung" ausgesührt wird . 25 Prozent des Kaufpreises so lange
zurück , bis ihm die Bescheinigung über die Zahlung der Wert¬
zuwachssteuer vorgelegt wird . Beim Grundstückstausch muß er
sich gegebenenfalls eine Sicherungshypothek auf dem von ihm
fortgegebenen Grundstück eintragen lassen .

; Waibstadt , 18 . Mai . (Verschiedenes ) . Fn Eschelbronn fand
das 25-jührige Stiftungsfest des dortigen Radfahrervereins „Ba -
denia " statt . Hieran beteiligten sich die beiden Waibstadter Rad¬
fahrervereine und errangen beim Preiskorso „Edelweiß " den
1 . Preis und „ Cornelia " den 3 . Preis . Das Fest war von Rad¬
fahrern und sonstigen Sportsfreunden sehr gut besucht und
der festgebende Verein sowie die Einwohnerschaft Eschelbronns
haben gezeigt , daß sie es sehr gut verstehen richtige Feste zu
feiern und ihre Gäste in jeder Hinsicht aufs Beste zu befriedigest,
— Auch in Helmstadt fand ein Fest statt. Hier beging die Ge¬
folgschaft Helmstadt des Iungdeutschen Ordens feine Fahnen¬
weihe. Auch dieses Fest mit seinem vaterländischen Charakter
fand bei der heimischen Bevölkerung und allen Festgästen leb¬
haftes Interesse . Der Festplatz befand sich im schönen Walde
gegen Aglasterhausen beim Echietzstand des Turnvereins .

ep Adersbacĥ 19 . Mai . (Mit der Religionslehrersfelle )l
an der Handelsschule in Pforzheim wurde Pfarrer Friedrich
Liede hier betraut .

% Bad Rappenau, 19. Mai. ( Schützenverein) . Beim Gau¬
schießen am letzten Sonntag in Bargen erhielten Preise : Rein¬
hard Künzel, Gauleiter , Heinrich Feierabend . Wilhelm Lauer ,
Guido Fuchs , Richard Funk . Ferner in der Iugendabteilung :
Karl Fröhlich den 1 . , Albert Rothenhöfer den 3 . , Helmut Kün¬
zel den 4 . , Richard Veith den 5 . Preis .

L Eppingen , 19 . Mai . (Der Gesangverein) „ Frohsinn " er¬
rang sich bei dem am vergangenen Sonntag in Gemmingen statt¬
gehabten Gesangswettstreit trotz starker Konkurrenz einen 1 c Pr .
mit Ehrenpreis und zwar in der 1 . Stadtklasse .

V Berwangen , 19 . Mai . (Radfahrerverein ) . Wie verlautet ,
findet am 26 . Juni in hiesiger Gemeinde das 10-jührige Stif¬
tungsfest des Radfahrervereins Berwangen statt . Mit dieser
Festlichkeit verbunden wird ein Korsofahren und Radverlosung .
Auf die an die Vereine der Umgegend ergangenen Einladungen
hat sich bereits eine stattliche Anzahl Vereine zur Beteiligung
gemeldet und verspricht das Fest in größerem Rahmen abge¬
halten zu werden.

O Unterfchwarzach , 19. Mai . (Die Eisheiligen ) haben hier
in den niedergelegenen Gemarkungsteilen ihrer Bezeichnung alle
Ehre gemacht . Die Blüten an den Apfelbäumen haben sehr ge¬
litten und sind zum großen Teil ein Opfer der Kälte geworden.
Die Kirschen haben die Kälte überstanden, ebenso die Birnblüten .
Wenn keine weiteren Störungen bei diesen Obstsorten eintreten ,
dürfte die Ernte zufriedenstellend aussallen .

-si Wirsloch, 19 . Mai . (Hopfenschädlinge .) In den Hopfen¬
anlagen und besonders in den Neuanpflanzungen in unserem
Amtsbezirk zeigt sich der Hopfenfloh in Mengen , der die Pflan¬
zen schwer schädigt . Wenn nicht kräftige Mittel gegen den Schäd¬
ling angewandt werden, dürsten die Hopfen nur geringen Ertrag
liefern.

Wiesenbach, 18 . Mai . (Frauenvereinsjubiläum .) Am Sonn¬
tag hielt der hiesige Frauenverein sein 25 jähriges Stiftungsfest
im Gasthaus „ zum Badischen Hof " ab . Bürgermeister Brox
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder . Sodann verlas
Vikar Schmitt im Namen des erkrankten Pfarrers Fuhr die
Gründungsurkunde . Einige junge Damen von hier trugen ein
paar wohlgelungene Theaterstücke vor , welche reichen Beifall
ernteten . Bei Kaffee und Kuchen ging es dann zum gemütlichen
Teil über. Bürgermeister Brox dankte im Namen der politischen
Gemeinde und ermahnte die Frauen , auch wetterhin den Verein
nach Kräften zu unterstützen .

/X Kälbertshausen , 19 . Mai . (Vergiftete Hunde .) Ein hie¬
siger Jagdaufseher legte im Februar und März Gift aus zur
Vertilgung von Raubzeug . Da dies aber in keiner Weise be¬
kannt gegeben worden war , sind leider fünf wertvolle Hunde
dadurch vergiftet worden. Der Jagdaufseher ist wegen der un¬
terlassenen Bekanntmachung bestraft worden.

** Mannheim , 19. Mai . (Verbrühung . ) Am Vormittag
des 16. d . M . ist im Hause der Kleinen Merzelstratze ein
dreijähriges Kind in einem unbewachten Augenblick in
einen mit heißer Wäsche auf dem Küchenboden stehenden
Topf gefallen und hat sich so schwere Brandwunden am Ge¬
säß und Rücken zugezogen , daß es am nächsten Tag im isra -
elrtschen Krankenhaus verstarb .

** Mannheim , 19. Mai . (Tödlicher Unfall . ) Vorgestern
nachmittag gegen 5 Uhr ist in einer Futtermittelhandlung in
der Bunselstraße ein 22 Jahre alter lediger Fuhrmann da¬
durch verunglückt , daß er beim Ausfahren aus dem Schup - -

pen die Pferde am Kopf führend rückwärts ging und so ge¬
gen ein auf der Straße stehendes Fuhrwerk stieß , wobei ihm
die Deichselndes eigenen Wagens den Brustkorb eindrückte .
Der Schwerverletzte wurde in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert , woselbst eine Leberzerreißung festgestellt wurde
und der Tod alsbald eintrat . I

** Mauuheim , 19. Mai . (Ter Streik der Jngenieur -

schüler) . Bekanntlich demonstrieren seit vergangener Woche
die Schüler der hiesigen Ingenieurschule gegen die in diesem
Institut herrschenden Zustände durch Fernbleiben vom Un¬
terricht . Die Lehrmittel wurden als veraltet , die Unter¬
richtsräume als unzureichend bezeichnet, außerdem seien
die Versetzungen nicht einwandfrei vorgenommen worden .
Die Leitung der Schule erklärt dazu , daß von unhaltbaren
Zuständen nicht gesprochen werden könne . Die Räume seien
ausreichend , die Unterrichtsmittel seien zum Teil älteren
Datums , doch sei auch viel Neues vorhanden , wie an jeder
anderen Schule auch. Die Versetzungen finden auf Be¬
schluß der Lehrerkonferenz statt und die Beschlüffe werden
streng nach den Leistungen und der Individualität des Stu¬
dierenden gefaßt . Die Direktion drückt die Hoffnung aus ,
daß die jungen Leute bald zur Erkenntnis ihres verfehlten
Vorgehens kommen werden , damit ihnen das Semester nicht
verloren geht.

** Heidelberg , 19. Mai . (Die Wafferversorgung ) . Die
14 Kilometer lange Verbinbungsleitung mit der Rheinauer
Pumpanlage ist in Betrieb genommen . In Zukunft bezieht
demnach Heidelberg einen großen Teil seines Trink - und
Verbauchswaffers vom Wasserwerk der Wafferwcrke G . m.
b. H. Rheinau .
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** Bruchsal , 19. Mai . (Gefährlicher Zimmerbranb .) In
einem Dachstübchen in der Schönbornstratze entzündete vor
einem Heiligenbildchen ein zwölfjähriger Junge Kerzen und
schlief ein . Tie Flammen der niedergebrannten Kerzen
sprangen auf die Tischdecke , die Vorhänge und das Bett , in
dem der Junge schlief , über . Durch lautes Rufen der Nach¬
barsleute wurden die Eltern auf das Feuer aufmerksam
und konnten den Jungen vor dem Verbrennungstod retten
und sich selber vor weiterem Brandschaden schützen.

** Karlsruhe , 19 . Mai . (Eisenbahntransportgefährüung .)
Letzter Tage wurde in der Nähe des Bahnhofes Forchheim
ein etwa zwei Zentner schwerer Stein auf die Signalleitung
des Bahnkörpers gerollt , wodurch die Signalgebung und da¬
mit der Eisenbahntransport gefährdet wurde . Der Täter
konnte in der Person eines Maschinenarbeiters von hier
ermittelt und festgenommen werden .

** Karlsruhe , 19 . Mai . (Schöffengericht .) Das Schöffen¬
gericht verurteilte gestern vormittag wegen schweren Dieb¬

stahls einen 53 Jahre alten hiesigen Postbeamten , der in

mehreren Fällen aus Einschreibbriefen Geldbeträge von zu-
"
sarämen 80 Mark entwendet hatte , zu drei Monaten Ge¬

fängnis .
*# Lauterbach , 19 . Mai . Dienstagnachmittag gegen 4

Uhr stieß der von Frau Dr . Lanz gesteuerte Personenwagen
an einer gefährlichen Kurve der Straße von Schramberg
nach Lautenbach mit einem die falsche Straßenseite einhal¬
tenden Radfahrer aus Calw zusammen . Der Radfahrer
wurde über die Motorhaube in die Windschutzscheibe ge¬
schleudert und erlitt schwere Schnittwunden im Gesicht . Dr .
Lanz leistete sofort Hilfe und brachte den Verletzten auf die
Bahn , von wo er nach Hause fahren konnte .

** Steinenstadt bei Müllheim , 19. Mai . (Unfall ) . Im
Hause des Alexander Flury , welcher auf dem Wege zu sei¬
nen Verwandten einem Schlaganfall erlag , wollten zwei
nahe verwandte Frauen die ersten Dienste im Hause des
Toten verrichten . Plötzlich brach in der Küche der Boden
durch, die beiden Frauen stürzten in den darunter liegenden
Stall . Während die eine mit Hautabschürfunöen üavonkam ,
zog sich die andere einen Unterschenkelbruch zu.

** Niederwinden (Kaiserstuhl ) , 19. Mai . (Durch eine
schwere Untat wurde das stille Dorf in große Aufregung
versetzt. Wie fast jeden Montag , feierten auch gestern einige
Arbeiter des Kistenfabrikanten Albert Burger von hier
blauen Montag . In betrunkenem Zustand versuchten sie auch
die Arbeitswilligen zu vertreiben , indem sie den Betrieb
stillegten . Dadurch und wegen Lohnauszahlungen gerieten
die Gesellen mit ihrem Brotherrn in Streit . Um Weiterem
aus dem Wege zu gehen , kehrte Burger in seine Wohnung
zurück- wurde jedoch von den betrunkenen Arbeitern ver¬
folgt . Einer von ihnen , der als Rohling bekannt ist, drang
in die Wohnung seines Arbeitsherrn ein und ging gegen
diesen tätlich vor . In der Not griff Burger zur Waffe und
schoß dem Angreifer zwei Kugeln in den Leib . Der Schwer¬
verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht . Inwieweit das
Vorgehen Burgers gerechtfertigt ist, wird die Untersuchung
ergeben .

** Singe « , 19. Mai . (Bauprojekt . ) Der Gemeinderat hat
in seiner letzten Sitzung die Abtretung von Baugelände an
Architekt Hummel zum Vau von 16 Einfamilienhäuser be¬
schlossen . Interessant ist das Bauprojekt insofern , als es
sich um die Erstellung typenmäßiger Familienhäuser han¬
delt , die im Preise außerordentlich billig sind. Für diese
Häuser , die schlüsselfertig mit Verputz und Anstrich, Instal¬
lation , Gartenauffüllung , hinzustellen sind , ist vertraglich ein
Höchstpreis von 9500 Mark für eine Vierzimmer - und 11000
Mark für eine Fünfzimmerwohnung , einschließlich aller
Gebühren festgelegt .

-f Mülrheim . 19 . Mai. (Ein Idyll im Mietseinigungszim¬
mer) . Im Mittelpunkt dieses Idylls steht ein Schwalbenpaar ,
das als bei einem Umbau sein Schwalbennest entfernt werden
mußte, im Rathaus Schutz und Unterkunft suchte. Das Schwal¬
benpaar geriet durch ein offenstehendes Fenster in das Miet¬
einigungszimmer, also gewde an die rechte Stelle , um eine
neue Wohnung zu erhalten . Man ' nahm die Flüchtlinge gastlich
auf und diese bauten hoch oben an der Decke auf dem Schirme
der elektrischen Lampe ein Rest .

Schweres Slratzenbahnunglück in Kassel.
10 Tote , 19 Schwerverletzte .

Kassel, 19 . Mai . Wie die Kasseler Post " meldet , hat sich
gestern abend in Kaffel-Wilhelmshöhe ein furchtbares Stra -
ßenbahnunglück ereignet . Ein Wagen der großen Kasseler
Straßenbahn , der am Ende der abschüssigen Fürstenstraße
hielt / geriet dadurch ins Rollen , daß ein Knabe die Hand¬
bremse lockerte, während der Wagenführer sich vom Wagen
entfernt hatte . An der Kurve zur Brabanter -Stratze ent¬
gleiste der Wagen und schlug um . Bei dem Unglück sind
10 Tote und 19 Schwerverletzte zu beklagen . Die Leichen
sind bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Der Wagen wurde
vollständig zertrümmert .

Sieben Tote einer Grubenexplofion
Kattowitz , 19. Mai . Im Karwiner Kohlenrevier ereig¬

nete sich auf der Barbaraarube in Mährisch -Ostrau am

Dienstagnachmittag aus der 110-Meter -Sohle ein« schwere
Explosion . Sieben Arbeiter wurden getötet und einer schwer
verletzt . Die Explosionsursache ist bisher nicht bekannt .
Der Materialschaden ist sehr erheblich.

Explosionskatastrophe in einer Schule
Rewyork , 19 . Mai . In einer Schule bei Lansing (Michi¬

gan ) ereignete sich aus noch unbekannter Ursache ein furcht¬
bares Explosionsunglück . 36 Kinder wurden getötet , weit
über 25 verletzt .
75 Tote bei der Explofio « im Schulgebäude von Laufing .

Rewyork , 19. Mai . Die Zahl der Toten bei der Explo -
fionskatastrophe im Schulgebäude von Lansing (Michigan )
beträgt nach den letzten Meldungen 76.

Rückgang der Miffissippiüberschwemmungen
Rewyork , 19. Mai . Washintoner Meldungen sprechen

von einem gewissen Rückgang der Fluten des Mississippi,
obwohl die neu überfluteten Gebiete weiter überschwemmt
bleiben . Staatssekretär Hoover arbeitete ein Hilfsprogramm
aus , das in den nächsten Nsonaten durchgeführt werden soll.
Präsident Coolidge erklärte sich daher erneut gegen die Ein¬
berufung des Kongresses .

Zwei französische Wüstlinge in Koblenz
verhaftet

Kobleuz , 19. Mai . Die beiden französischen Soldaten ,
die am Sonntag auf dem Karthäuserberg ein deutsches Mäd¬
chen überfallen und zu vergewaltigen versucht hatten , konn¬
ten durch die sofort eingeleiteten Ermittlungen der Be¬
satzungsbehörden schon gestern dingfest gemacht werden .

Unter den verschiedenen Soldaten , die dem Mädchen gegen¬
übergestellt wurden , erkannte dieses einen der Täter wieder ,
der auch ein Geständnis ablegte und de» Namen seines Kom¬
plizen nannte . Das Mädchen mußte infolge des ausgestan¬
denen Schreckens vorläufig im Krankenhaus untergebracht
werden .

Radio - Programm
für Freitag den 20 . Mai 1927.

Berlin (483 ), Königswustrrhause » (1250), 20 .30 Uhr , Symphonie -

konzett . 22 .30 Uhr , Unterhaltungsmusik.
Breslau (315), 20.10 Uhr , Lieder zur Laute , Ellen Watteyne .

20 .50 Uhr , Mensch im Eisen, Dichtungen v . Heim . Lersch.
Frankfurt (428) 13 .00 Uhr, Reue Schallplatten . 16 .30 Uhr,

Hausfmuen -Rachmittag . 17 .45 Uhr, Die Lesestunde .
Hamburg (394), 20,15 Uhr , „Nestküken, „En lustig Spill von

Otto Franz Grund . Anschl . Konzertübertr . a . d . Söllners
Gute Stuben " .

Königsberg (329 ), 20 .00 Uhr , „ Die Frau ohne Kuß" Operette ,
Musik v . W . Kollo .

Langenberg (468 ), 20 .15 Uhr , Köln : Heitere Stunde . 21 .00 Uhr,
Köln : Wagner -Abend.

Leipzig (365 ), 20 .15 Uhr , Schiff ahoi.
München (535), 20 .45 Uhr , Spielopern -Fantasien .
Stuttgart (379 ), 13 .10 Uhr . Rachr . , Schallpl .-Konzert . 16.15 Uhr.

Nachmittagskonzett . 18 .15 Uhr , Dramaturgische Funkstund «.
18,45 Uhr , Botträge , 20 .00 Uhr , Bolkstüml . Symphoniekonz .

Daventry (1600 ), 11 .00 Uhr. Konzett . 14.10 Uhr , Uebertra-

gung der Reden vom Bankett der Englisch-Französischen
Vereinigung . 15,45 Uhr , Bolksm . und Tänze . 16.45 Uhr,
Gesangsvorträge . 17 . 15 Uhr, Ktnderstunde. 18 .00 Uhr, Or¬
chesterkonzert . 19 .15 Uhr, Konzett . 19.45 Uhr, Variete -

Vorträge . 21 .45 Uhr , Kammermusik.
Parts (1750 ), 12 .30 Uhr , Radiokonzett . 16.45 Uhr , Radio¬

konzert 20.45 Uhr , Radiokonzett .
Wien (517 ), 19 .00 Uhr : „ Der fliegende Holländer "

, Roman¬
tische Oper o . R . Wagner .

Zürich (494 ). 21 .30 Uhr . Richard-Wagner -Abend.
Prag (348), 20 .00 Uhr , Konzett .
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E. Schick, Uhrmachermeister , SlUöstkiw0. E.
Dr .Seibt -Bertreter — Lager tn Telefunken - Röhren , Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatztellen , Barta Allumulatoren -Ladestation . — Telefon I »

Stadttheater Heidelberg.
Das Ekel , ein Schwank von Toni Impekoven und Hans

Rimann . Wer lachen will , darf nicht nach Sinn und Unsinn
fragen . Paul Pape ist ein braver , deutscher Bürgers¬
mann , der feine Steuern zahlt und mit Vorliebe Zitate unserer
Dichter Bismarck in den Mund legt . . ein Streit mit dem
Mieter „Knoblauch macht ihn zum „Ekel "

; er verliert den Pro¬
zeß , und „des Herzens fromme Unschuld " ist in gärend Drachcn-

gifi verwandelt : Die Kegelbrüder läßt er sitzen, die liebe Familie
wird gepeinigt , der Polizeikommissar aus dem Haufe geohrfeigt
unter dem Götzfchen Kraftwort , erweitett auf Staatsanwalt und
Polizeipräsident . Und doch kann der Biedere nicht begreifen, daß

er vor den Untersuchungsrichter geladen wird >. . . Justizmord !
Märtyrer schreit er noch , als ein hohes Gericht den Widerspensti¬
gen °zu vierzehn Tagen Hast verurteilt , doch in der engen Zelle —
in Sträflingskleidern und bei Sträflingskost — vollzieht sich eine
innere Wandlung : Der Laute wird still, der Ausiäsfige gefügig.
Aber die Läuterung hält nur solange an , bis der Amtsrichter ihm
die Aufhebung seiner Strafe mitteilt : um noch länger den Segen
der Anstalt genießen zu können, wirft er dem hohen Herrn seine
ganze bewegliche Habe an Kopf .

An der Gestaltung der einen Rolle hing der Erfolg des
Abends , und Schmid-Wildy bringt alles mit , ihn sich in vollstem
Maße zu sichern : sein herzbezwingenderHumor gewann das ganze
Haus , lauter Beifall rief ihn am Schluffe immer wieder hervor.
In weitem Abstand folgten erst die andern , die ihr Bestes gaben,
aber eben nur die Gesamtwirkung in ihren Episoden erhöhen
konnten : der dünne Schulmeister des E . Wiemuth und das an¬
mutige Leuchen der Bärbel Wolff , die sorgsame Gattin der Nelly
Theissen und die liebe Nachbarin der spielsicheren Frau
Manhof . Robert Fitz gab eine eindrucksvolle Studie als Un¬
tersuchungsrichter. Die Bühnenbilder Robert Vogels trugen in
ihrer bescheidenen Einfachheit viel zur Wirkung des Schwankes
bei .

Neueste amtliche Kurse
vom 18. Mai 1927 .

mitgeteilt von der Bereinsbank . e . G . m . b . H. Sinsheim.
Anleihen :

in 0,0
Ablösunasschuld
mit Auslosungsschetn 3151/s
ohne Auslosungsschetn . 19,40

Bankaktien :
in o/o

Bad. Banl . . . . 153
Daruiftädte » und Nattonalbanl ?4»
Deutsche Bank . . . . 1751/4
DeutscheBereinsbank 11»
Dresdner Bank 1793/4
Mitteldeutsche Eredttbank »871/2
Reichsbank . . . . 168
Rhein. Credtlbank . 137
Südd . Dtseonto Ges. 154

Bergwerk » » Aktie »
in o/o

Harpener Bergbau 820
Kalt Weperegeln IS8
ManneSuninnröhrenwerke. 8083/4
Mansfelder Bergb. u-HüNenw -. 1«!
Oberschi. Eisenb . Bedarf . . ll »
Phönix Bergbau u.Hüttenbetrteb j »is/4
Salzwerk Hellbronn . . l ?0
Bereinigte Königs- Laurahütte 85i/»
Aktie« intttfte . Unternehmt ,>«ge«.

in o/o
Lllg. Llettr. Stammal .tten Igbi/z
Badenta Wetnheim . —
Bad. Elektrtzuät Mannheim . —
Bad. Maschinen Durlach . . 188

Cementwerk Heidelberg . Ile
Daimler Motoren . . . u5i/i
Dtsch . Gold - und Stlberschetd , 225
Tlektr . Licht und Kraft . . 208
Ematll . und Stanzwerl Ullrich 5t
Farbentnduftrie . . . 306
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Durlach . 18»
Karlsruher Maschine» . . «3
Knorr Hellbraun . . . »0»
Matnkraftwerke Höchst . . 13»
Reckarsulmer Fahr« ugwerle . l87V-
Schlickert Elektr. Nürnberg , 19 *
SeilindustrteWolfs . . . 99
Südd. Zucker . . . >51
Zellstoff Waldhof Stammaktien 307

Aktien deutscher
Tranaportanktalten :

tn o/»
Hamburg. Amertk . Paketsahrt U3
Heidelberger Straßen- «. Bergbahn 86
Norddeutscher Lloyd . . 114*«

Denis«» :
Geld Brief

New-Iork t Dollar 4,»15 4,823
London 1 Pfund 20,485 »0,505

olland 100 Gulden 168,66 16»
chweiz 100 Francs 81.07 * l .»3

Wie» 100 Schilling 59 .83 59,45
Paris 100 Francs 16 i 1 16.65
Italien 100 Lire 83 29 .0«

Marktberichte.
Schmetzinger Spargelmarkt .

vom 18 . Mai 1927 .
Die wärmere Witterung machte sich auf dem Spargelmarkte

gleich bemerkbar. Die Zufuhren stiegen und die Preise gingen wieder
etwas zurück . Für erste Sötte wurden 60- 75 Pfg . bezahlt , zweite
Gotte kostete 40— 50, dtttte Sorte 30 Pfg . 3m ganzen wurden
etwa 20 Zentner Spargel zugefahren .

Schweiuemarkt in Bruchsal
vom 18 . Mai 1927 .

Angefahren wurden : Milchschweine 222 Läufer 74. Verkauft
wurden : Milchschweine 200, Läufer 30.
höchsterPreis für Milchschweine Paar 32 .— . für Läufer 58 .— R .M .
Niedrigster 20 — , .. „ 40 .— „

Biehmarkt.
Großvieh Stück 132 , Kälber Stück 26.

Karlsruher Prvdnktenbörse vom 18. Mai .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Märkc

war wieder fester geworden . Besonders Gerste zeigt ver¬
mehrte Nachfrage . Den noch immer festen Futtermittel -

preisen gegenüder verhält sich der Konsum reserviert . Deut¬
scher Weizen in kleinen Posten 32, Deutscher Roggen nicht
angebvten . Sommergerste 30—30,50, besonders schöne , ins¬
besondere Pfälzer Qualität , Uebernottz . Deutscher Hafer
24.50—25,50, Plata Mais prompt und später 19,50—20, Wei¬

zenmehl Mühlenforderung 41—41,50, Roggenmehl Mühlen -

forderung 38,25—39,25 , Weizenfuttermehl per Mai 16,75 bis

17,50 , Weizenkleie fein per Mai 13,75—14, Weizenkleie grob
14—14,25 . Spezialfabrikate entsprechend teuerer . Bier¬
treber je nach Herkunft 16—17, Malzkeime 16,25—16,75, Trok -

kenschnitzel 13—13,50 , Speisekartoffeln gelbfl . 12,25—13, weiß
9.50—10,50 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut gesund ,
trocken 9,25—10, Luzerne 11,50—12 , Weizem -Roggenstroh ,
drahtgepreßt 4,50—5 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack,
Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonpreise . Kleinere Ouanttäten entsprechende
Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Die Lage des
Weinmarktes unverändert bei ruhigem Geschäft. Spiri¬
tuosen : Stimmung fest .

Wetterbericht
Wetteranssichte » für Donnerstag . Zeitweise heiter , meist

trocken und wärmer .

Bekanntmachung .
Wegen Hauptreinigung bleiben sämtliche Räume am

Freitag , den 27. Mai 1927
geschlossen .

Finanzamt Sinsheim .

MW ll. beste Bezugsquelle
für Bettell-Ausstattuog!

Ewige Beispiele : m
Metallbettstellen , weiß lackiert 25.—
Mattatzenschoner . 7.—
3 teilige Wollmattatzen m . Keil 30.—
Deckbett , gut gefüllt 130/180 . 28.—
Kiffen , 80/80 , gut gefüllt . . 8.50
Bettfedern von der billigsten
dis zur feinsten Daune von 1 .50 an
Kinderbettstellen , weiß lack. 18.—

sowie
Sämtliche Weißwaren , Thaiselongue -Decken ,

Kaffeedecken, Vorhänge , Dorhangstoffr ,
Ktssenbrzügr etc .

Eigene Fabrikation von Steppdecken » Daunendecken »
Mattatzen . Auch Umarbeitungen werden prompt und
billigst ausgeführt. — Bitte überzeugen Sie sich.

Besichtigen Sie mein Lager

Aosststtflügslim Hiria: WintaBtrteiii , Heidelberg
Rohrbachcrstraße 40 Telefon 2108 .

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nichtnur Ivaster . Sondern weiF . dafest« mich kräftiger
Nahrung bedürfend Leben Li« deshalb alle 14 tage ein»
Messerspitzejf (jCtÜ*o € in dos siebwasser, dann erhalte«
Sie wnndernoS« rapsystanze». vas« 60 Pfg. erhältlich
hl Drogerien, Npslheken , Blumen - n«d_S<B«cn§aiidlnngfC

Geräuch . Fische ab Räucherei
Verlangen Sie Preisliste über Bücklinge, Schellfische
Seelachs. 8 Lt . Dose Bratheringe Mk . 4 .15, 8 Lt .
Dose Bismarckhettnge4.40, 8 Lt. Dose Rollmops 4.40,
8 Lt . Dose Gelee -Hering 4.70 per Bahn , Eilgut ab
Altona. (Bahnstatton deutlich angeben) . Nachfolgende
Waren ab Lager durch Post frei dott : 2 Dos . Brat¬
heringe , 1 Dos . Bismarckhennge. 1 Dos . Rollmops,
2 Dos . Oelsardinen, zus. 6 Dos. — 9 Pfd . Mk . 5.42 .
25 Dos . ff. Oelsardinen 11 .75 , 1 Tönnchen neue Mat¬
jes ls . ca . 18 St . 8 .— , 10 Pfd .-Eimer Pflaumenmus
5.75 , 10 Pfd .-Dofe Preißelbeeren 7 .05, 9 Pfd . Tafel¬
käse Ed . Form 6 .95 , 9 Pfd . Tilsiter Art 6 .95 , 8 Pfd .
Harzer Käse 4.75 , 9 Pfd . Molkerei-Butter Ers. 8 .75.

Preise Tagespreise freibleibend .
C . Otto Gehlert , AUona LI .

Kaufes Sie Scitiescker
’s Hiinp -Tod

für unfehlbare Domtötung wird garantiert.
Zu beziehen seit 22 Jahren bei : Friseur Ziegler u.

Mutschler, Sinsheim. Preis 70 Pfg.
- ■ — Nichts anderes nehmen ! r-

b3 hf Mer
im Quellberg zu ver¬
kaufen . Zu erfragen
unter Rr . 541 h . Landboten. 1

Ehrliches fleißiges

Mädchen
bis zu 18 Jahren , welches

l zu Hause schlafen kann, per
! sofort gesucht. Angebote
| unter Rr . 550 an den
■Landboten erbeten .

j Zu einer Familie , zwei
i Personen, tüchtiges

MeimnNche »
das kochen kann, prote¬
stantisch, auf 1 . Juni 1927
gesucht . Zu erfragenunter
Rr . 551 beim Landboten.

1000de gesund!

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr . med . Greither ’s

wunderbare
natürl . und angenehme

Salus OelKnr
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk . 2.—
Vl Fl . Mk. 4.—

Dazugehörig radioaktive
Blutauffnschungs -

Hihrsalz - Tablett

mwwwwww

Frachtfrei

Karton Mk . 1,50
Das aufsehenerregende
Kur- u. Heilbuch Mk . 2
Viele ärztlicheu. private

Dankschreiben!
Alleinversand:

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr . 34 am Markt .

Glänzende Erfolge!
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